Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagablatt“. 
Sterteljährlicher Abennements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| Pan und den Depots 1,50 Marl, Bei Zuſendun hei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Pobaor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Nr. 285 


Vom Bundesrath, Reichs · und Sanötag. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine bundesrathliche 
Anweiſung zur chemiſchen Unterſuchung des 
Weines, nach deren Vorſchriſten die Unterſuchungen in allen 
ſtaatlichen und öffentlichen Anſtalten vorzunehmen find, 

Die nattonalliberale und freifinnige Preſſe drückt im Gegen⸗ 
ſatz zu den abfälligen Urtheilen der konſervativen Preßorgane 
ihre vollſte Genugthuung darüber aus, daß der Bundes» 
rath ſich entſchloſſen hat, im Einvernehmen mit der Majorität 
der Handwerker, von einer Zwangsorganiſation des 
Handwerks abzuſehen. Auch die freikonſervative „Poſt“ 
hat nichts gegen die Umarbeitung des bezüglichen Geſetzentwurfes 
einzuwenden. 

Eine Reichsbahn ſoll, wie es heißt, in Deutſch⸗ 
Süd weſtafrika gebaut werden. Eine entſprechende Vorlage 
dürfte dem Reichstag noch in der laufenden Seſſion zug ben. 

Dem preußiſchen Abgeordneten hau ſe iſt eine 
Petition zugegangen, welche die Errichtung von Bauſchöffen⸗ 
ämtern für alle Städte und Landgemeinden verlangt. 

Die Direktion der Dampfergenoſſenſchaft Deulſcher Strom ; 
und Binnenſchiffer hat dem Abgeordnetenhauſe eine Petition 
überreicht, das in Mecklenburg eingeführte Aichungs⸗ 
ſyſtem der Schiffsräume auch in Preußen einzuführen und 
die Schifffahrtsabgaben nach Maßgabe der La dung 
zu erheben. 

Der Vorſtand des Vereins preußiſcher Volks- 
ſchullehrerinnen hat dem Landtage eine Petition 
überreicht, in welcher die Bitte ausgedrückt iſt, das Grundgehalt 
der Lehrerinnen dem der Lehrer gleichzuſtellen. 

Das Befinden des Finanzminiſters Miquel hat ſich etwas 
gebeſſert; er iſt indeſſen noch immer nicht in der Lage, ausgehen 
zu können. Unter dieſen Umſtänden kann eine Sitzung der 
Kommiſſion zur Vorberattzung des Geſetzentwurfs betr. die 
S 5 5 entilgung und den Ausgleichsfonds vorläufig nicht 
ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Dezember. 

Der Taiſer iſt Mittwoch Nachmittag in Hannover einge⸗ 
troffen. Nach der Tafel beſuchte er die Vorſtellung im Hofth-ater. 
Vor feiner Ubreiſe von Berlin fuhr der Monarch beim öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter vor, woſelbſt er faſt eine Stunde verweilte. 

Die Kalſer in, die Bringeffin Friedrich Leopold und die 
Großberzogin.Wittwe von Mecklenburg erfreuten den am Mittwoch 
im Herrenhaus zu Berlin eröffneten Bazar zum Beſten der 
Kinderpfle geanſtalt Zionshilfe mit Einkäufen. 

Prinzeſſin Heinrich und der neugeborene Prinz 
befinden ſich andauernd gut. Weitere Bulletins werden nicht 
ausgegeben. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hielt Mittwoch früh dem 
Kaiſer Vortrag. 

Zum Beſuch des Fürſten Bismarck traf Profeſſor 
Schweninger in Freedrichs ruh ein. 

Dem Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen 
Schiſchkin verlieh Kaiſer Wilhelm den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe in Brillanten. 

Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


9. Fortſetzung. 
Eine namenloſe Bitterkeit erfüllte ihre Seele, ein grauſames, 
ſchneidendes Weh, das für keinen anderen Gedanken Raum 
ließ als den glübenden Wunſch, zu fliehen und ſich mit dem 
Bewußtſein der erlittenen Schmach in irgend einem dunklen 
Winkel zu verſtecken. Und doch fühlte fie ſich jo matt, fo zum 
Sterben elend, daß ſie noch immer regungslos auf ihrem Platze 
blieb, den Kopf an den Thürpfoſten gelehnt, und der Thränen 
nicht bewußt, die unabläſſig über ihre Wangen rannen. 
Nun hatte ſie den Zweck ihres Hierſeins ja erreicht, auch 
ohne Hermann Eggeſtorf zu ſprechen — nun mußte fie, daß fie 
geben müſſe, um in raftlojer Arbeit das Geld zu erwerben, das 
e in den Stand ſetzte, ihre ſchimpfliche Schuld zu bezablen. 
Jetzt gab es nichts mehr, das fie in ihrer Vaterſtadt zurückhielt 
— nichts — nichts; denn nach dieſer Entdeckung durfte es keine 
Gemeinſchaft mehr geben zwiſchen Hermann Eggeſtorf und ihr 
— und fie durfte ihn nicht wiederſehen bis zu dem Tage, an 
dem ſie ihm zugleich mit der Rückgabe ſeiner Geſchenke ſagen 
würde, wie tief, wie graufam er fie in ihren zarteſten 


Empfindungen verletzt. 

Ein Geräusch hinter ihrem Rücken machte fie in jähem Er⸗ 
ſchrecken emporfahren Verwirrt und faſſungslos wandte ſie ſich 
zu etliger Flucht. Aber nach den ersten Schritten ſchon blieb 
ihr Fuß an den Boden gefeſſelt, deun nicht Hermann Eggeſtorf 
war es, dem ſie ſich gegenüber ſah, ſondern eine ſchwarz gekleidete 

rauengeſtalt mit filbernem Kreuz auf der Bruſt und mit glatt 
eſcheiteltem, ſchon ergrauendem Haar unter der weißen Diako⸗ 
niſſenhaube. Die Ahnung von etwas Fürchterlichem bannte ſie 
beim Anblick dieſer ernſten Erſcheinung mit lähmendem Entſetzen. 
Sie war außer Stande, ein Wort hervorzubringen, das ihr Hier⸗ 


horner: 


eſtellgeld) 1,50 Mar, | 


Begründer 1769. 


— 


Bedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 4. Dezember 


Wie jetzt berichtet wird, wird der kommandirende General 
des 5. Armeekorps v. Seeckt innerhalb der nächſten Monate 
aus Geſundheitsrückſichten zur Dispoſition geſtellt werden. Man 
nimmt an, daß General v. Seeckt nur ſo lange noch aktiv 
bleibt, bis er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiert. Zu feinem 
Nachfolger dürfte der kommandirende General des 3. Korps 
v. Lianitz beſtimmt ſein, während der Er bgroßherzog 
von Baden an die Stelle v. Lignitz's in Berlin treten dürfte. 
— (Ob dieſe Preßkombinationen irgend welchen realen Hinter ⸗ 
grund haben, laſſen wir ganz dahingeſtellt. D. Red.) f 

Die deutſcheruſſiſche Kommiſſion zur Be 
rathung der handelspolitiſchen und ſonſtigen Schwierigkeiten, die 
ſeit dem 19. November in Berlin tagte, hat ihre Sitzungen 
beendet. Obwohl man über das Reſultat derſelben noch nichts 
Poſitives weiß, darf man annehmen, daß daſſelbe ein be⸗ 
friedigendes iſt. 

Vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts hat der 
Prozeß gegen die Journaliſten Leckert und v. Lütz o w 
begonnen, der auf Antrag des Reichskanzlers Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe gegen die Genannten angeſtrengt worden iſt einmal wegen 
verleumderiſcher Beleidigung des Oberhofmarſchalls Grafen 
v. Eulenburg und ums andere wegen deſſelben Delictes begangen 
gegen den Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall und den Wirklichen 
Legationsrath Dr. Hammann. Die Beleidigung war, wie er- 
innerlich, in zwei Artikeln enthalten, welche ſich mit dem Breslauer 
Zarentoaſt beſchäftigten, der bekanntlich zuerſt in einer unrichtigen 
Faſſung publizirt worden war. Die Angeklagten hatten behauptet, 
daß die Publikation der unrichtigen Lesart von der ſogenannten 
Nebenregierung ausgegangen war, und hatten dabei in nicht 
mißzuverſtehender Weile auf den Grafen Eulenburg bingebeutet. 
Angeblich ſollten engliſche Einflüſſe dieſes Vorgehen des Grafen 
veranlaßt haben. Die Beleidigung gegen den Frhrn. v. Marſchall 
wird in der wiederholt aufgeſtellten Behauptung der Angeklagten 


erblickt, fie ſeien durch Herrn v. Marſchall und Dr. Hammann 


zu den gegen den Grafen Eulenburg gerichteten Verleumdungen 
und Publekationen veranlaßt worden. Oer Prozeß brachte zunächſt 
nur das Verhör der Angeklagten, während deſſen belangreiche 
neue Thatſachen nicht feſtgeſtellt wurden. Den Gewährsmann zu 
nennen, welcher den Angeſchuldigten die Mittheilungen über die 
Gründe der unrichtigen Publikation des Zarentoaſtes gemacht, 
weigern fi ſowohl Leckert wie Lützow. Auf die Feſtſtellung des 
Gewährsmannes der beiden, den man in hohen Kreiſen vermuthet, 
kommt aber gerade alles an. Als Zeugen ſind auch der Reichs⸗ 
kanzler und Frhr. v. Marſchall geladen; erſterer wird jedoch von 
dem Verhör entbunden werden, da er eine ſchriftliche Ausſage hat 
überreichen laſſen. 

Die preußiſche Armee hat im zweiten Vierteljahr 
1896 durch Tod 84 penfionirte und aus zeſchiedene Dffiziere ver» 
loren, darunter 2 Generallieutenants (v. Schmeling und v. Köppen), 
8 Generalmajors (Pedell, v. Brauchitſch, v. Wedel. v. Köppen, 
Hartmann, v. Stetten, v. Richthofen, v. krone), 9 Oberſten, 10 
Oberſtlieutenants. 19 Majors, 23 Hauptleute oder Aıttmeifter, 
7 Premier und 6 Sekonde Lieutenants. Ferner find 8 Militär⸗ 
beamte und 7 Sanitätsoffiziere a. D. verfiorben. 

Die Militärverwaltung iſt neuerdings in erhöhtem Maaße 
auf eine genügende praktiſche Ausbildung der 
jüngeren Militärärzte für den Kriegsfall bedacht, 


ſein erklärt hätte, und es war gut für fie, daß die barmherzige 
Schweſter nicht erſt darauf wartete. 

„Der Atelierdiener des Herrn Eggeſtorf ſagte mir, daß Sie 
den Kranken zu ſehen wünſchen, mein Fräulein, aber nach der 
ſtrengen Vorſchrift des Arztes kann ich es leider nicht geſtatten.“ 

Sie ſprach in jenem ſanften, gleichmäßigen Tonfall, der all' 
dieſen Samariterinnen ebenſo eigenthümlich iſt wie die demüthige, 
gottergebene Haltung und die milden Züge um Augen und 
Mund. Margarethe al er krampfte verzweifelt die Hände inein⸗ 
ander und antwortete faſt ohne zu wiſſen, was ſie ſprach: 

„Ich kann ihn nicht ſehen — ſagen Sie? Steht es denn 
ſo ſchlimm?“ N 

„Sehr ſchlimm — ja leider! Wir müſſen alle unſere 
Hoffnung auf die Hülfe des Höchſten ſetzen, mein Fräulein!“ 

Das Atelier mit ſeinen unheimlichen weißen Gepsabgüſſen 
und mit dem verhängten Aufbau unter dem Oberlichtfenſter be⸗ 
gann ſich um Margarethe zu drehen. Aber ſie klammerte ſich mit 
beiden Händen an die Lehne eines Stuhles und kämpfte mit bei⸗ 
nahe wilder Energie gegen ihre Schwäche. 

„Was heißt das, Schweſter? — Ste wollen damit doch 
nicht andeuten, daß Herr Eggeſtorf — daß er — ſterben 
könnte?“ 

Das demüthige, gottergebene Haupt der Diakoniſſin 
5 ſich noch um ein Geringes mehr nach der rechten Schulter 
inüber. 

„Sie dürfen auf ſolche Frage keine Antwort von mir er: 
warten, mein liebes Fräulein! Vielleicht, daß der Arzt ſie Ihnen 
geben wird, wenn Sie ein Recht haben —“ 

„Ja, ja, ich habe ein Recht darauf, die ganze Wahrheit 
zu erfahren,“ fiel ihr Margarethe heftig ins Wort. „Und 
der Arzt — wo iſt er? — Ich muß ihn auf der Stelle ſprechen.“ 

„Er ging vor einer Viertelſtunde,. und er iſt jetzt 
vermuthlich auf der Rundfahrt zu ſeinen Patienten. Vor 
dem ſpäten Abend wird er kaum hierher zurückkehren.“ 


(Erſtes Blat) 
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indem ſie angeregt har, dieſe möglichſt in größeren Kranken“ 
anſtalten einige Zeit zu beſchäftigen. 

Aehnlich wie für die Armee und Marine iſt jetzt auch eine 
Bekleidungsvorſchrift für die Schutztruppen 
in Afrika erlaſſen worden. Die bisherigen Bekleidungs und 
Ausrüſtunge ſtücke dürfen bis zum 1. Januar 1900 aufgetragen 
werden. 

Aus Kamerun wird berichtet, daß Lieutenant Dominik 
auf dem Sannaga oberhalb gilla bisher unbekannte Strom- 
ſchnellen gefunden hat, welche die Schiffbarkeit dieſes mächtigen 
Stromes in Frage zu ſtellen geeignet ſind. 

Die zweite Panzerdiviſion unter dem Kommando 
des Prinzen Heinrich von Preußen hat Mittwoch von Ktel aus 
eine vierzehntägige Ueb ungsfahrt nach Schweden und Norwegen 
angetreten. 

Wie aus Hamburg berichtet wird, haben die Ausfländigen 
in zwei, von etwa 8000 Perſonen beſuchten Verſammlungen ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, das Schiedsgericht unter den geſtellten 
Bedingungen anzunehmen und ſich dem etwaigen Schieds⸗ 
ſpruch zu unt rwerfen. Zu Vertretern im Schiedsgericht wurden 
die Abgg. v. Elm, Legien und Molkenbuhr, ſowie der Schauer⸗ 
führer Döring gewählt. Die Arbeiter ſeien zum Frieden im 
Intereſſe der Wohl fahrt Hamburgs bereit. — Eine öffentliche 
Gewerkſchafts⸗Verſammlung in Bremerhaven beſchloß, für 
die ſtreikenden Hamburger und Bremer Genoſſen Geldſammlungen 
zu veranſtalten und mit allen Mitteln den Ausſtand zu unter⸗ 
ſtützen. Ein Ausſtand wird dort nicht geplant. 

Die Verſammlung des Hamburger Arbeitgeber ver⸗ 
bandes, beſtehend aus Delegirten der 12 Berufsverbände und 
Mitgliedern der gewerblichen und kaufmänniſchen Unternehmen, 
lehnte die Einſetzung eines Schiedsgerichts einſtimmig ab. 

In Sachen des Zeugniß⸗ Zwangs verfahrens 

egen die „Frankfurter Zeitung“ hat die 3. Straf⸗ 
mmer des Landgerichts in Frankfurt a. M. auf die Veſchwerde 
des verantwortlichen Redakteurs Gieſen beſchloſſen, die Vollſtreckung 
der Geldſtrafe ſowohl wie der Zwangshaft bis zur Entſcheidung 
über die Beſchwerde auszuſetzen. i 

Die internationale Verbindung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften had jetzt wieder einen 
Schritt vorwäcts gemacht. Es ſollen in nächſter Zeit gemeinſame 
Arbeiter ⸗Widerſtands ⸗Kaſſen zur gegenfeitigen Aushilfe und 
Unterſtützung bei Ausſtänden und Ausſperrungen ins Leben ge⸗ 
rufen werden. Die Gewerkſchaftsorganiſationen der einzelnen 
Länder werden, je nach der Kopfzahl ihrer Mitglieder, zu dem 
internationalen Fonds beizutragen haben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Im Ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung gerichtet worden, welche Auskunft verlangt 
weshalb die Thronrede keinen Paſſus über die auswärtige Politik enthalten 
habe, ob der Miniſterpräſident von dem deutſch⸗ruſſiſchen, dis 1890 be⸗ 
ſtandenen Vertrage Kenntniß hatte und ob Anzeichen vorliegen, welche auf 
eine Störung des Friedens ſchließen laſſen. Beſonders wünſcht die Inter⸗ 
pellation genaue Auskunft über das Verhältniß Oeſterreich⸗Ungarns zu 
Deutſchland nach den Hamburger Enthüllungen. Auf die beruhigende Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten Banffy, daß ſich in der auswärtigen 
Politik Oeſterreich⸗Ungarns im Allgemeinen und beſonders in Beziehung 
auf Deutſchland in letzter Zeit abſolut nichts geändert hätte, erklärte ſich ein 
Theil der Deputirten für befriedigt, ein anderer Theil jedoch begleitete die 

„So giebt es Niemanden, von dem ich Auskunft 
kann als Sie. O, ich beſchwöre Sie, Schweſter: 
nicht in dieſer entſetzlichen Ungewißh eit. Worin beſteht ſeine 
Krankheit? — Ich kann es ja noch nicht faſſen. Es ſind kaum 
zwei Tage, daß er zuletzt mit mir geſprochen.“ 

„Herr Eggeſtorf leidet, ſoviel ich weiß, an einem typhöſen 
Fieber, deſſen erſte Erſcheinungen er wohl ſeiner Arbeit zu Liebe 
zu lange unbeachtet gelaſſen hat. Seit geſtern iſt er ohne Be⸗ 
wußtſein Es würde alſo ſchon aus dieſem Grunde zwecklos ſein 
Sie zu ihm zu führen.“ £ 

„Ohne Bewußtſein! — O mein Gott — mein Gott! Und 
er kann daran ſterben? — Nein, nein, Sie dürfen mich nicht 
mit einem Achſelzucken abfertigen — denken Ste, es wäre ſeine 
Mutter oder ſeine Schweſter, die Sie fragt. Er kann daran 
ſterben?“ 

„Nur Gott, der allwiſſend ift, vermöchte Ihnen die Auskunft 
zu geben, die Sie von mir verlangen. Und wenn ich nach dem 
Maaße meines ſchwachen irdiſchen Erkennens eine eigene Meinun 
hätte, würde mir doch die Pflicht meines Berufes verbieten, ſie 
auszuſprechen, zumal Sie doch wohl in Wahrheit weder die 
Mutter noch die Schweſter des Kranken find. Ich darf Ihnen 
nur über ſein jeweiliges Befinden Rede ſtehen und muß Sie in 
allem Uebrigen noch einmal an den Arzt verweiſen. Erblicken 
Sie darin keine Unfreundlichkeit, mein liebes Fräulein — und 
entſchuldigen Sie, wenn ich j tzt auf meinen Poſten zurückkehre. 
Ich habe mich vielleicht ſchon zu lange von ihm entfernt.“ 

„Nein, Sie durfen ibn nicht allein laſſen,“ murmelte 
Margarethe, die fi nur noch mit äußerſter Anſtrengung aufrecht 
hielt. „Ich danke Ihnen. Am Abend wird der Arzt zurückkehren 
— ſagen Sie. Dann alſo werde ich die Gewißheit erhalten.“ 

Sie ging zur Thür des Ateliers mit dem leeren Blick einer 
Nachtwandlerin und die Schweſter folgte ihr mit jenen geräuſch⸗ 
loſen ſchwebenden Schritten, die ihr der ſtändige Aufenthalt in 
Krankenzimmern hatte zur Gewohnheit werden laſſen. Wenn ſie 
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3 des Miniſters mit Ausdrücken des Zweifels und des Miß⸗ 
allens. 

Italien. Die mit großer Spannung erwartete Antwort des Miniſter⸗ 
präſiden ten Rudini auf die Interpellation der Deputirtenkammer über die 
Lage in Afrika und die Abſichten der italieniſchen Regierung bezüglich 
der eryträiſchen Kolonie iſt nunmehr erfolgt. Die Regierung iſt nach der 
Erklärung des Miniſters entſchloſſen, Erytraea alsbald in eine bloße Handels⸗ 
und Ackerbau⸗Kolonie zu verwandeln, um jedwedem neuen Zwiſt mit 
Abeſſinien vorzubeugen, ſo daß Italiens europäiſche Intereſſen und Macht⸗ 
entfaltung endgiltig vor Störungen durch militäriſche und finanzielle Opfer 
für Afrika geſichert bleiben. Die Frage ſpäterer völliger Aufhebung oder 
Abtretung bleibt offen, bis hinreichend geklärt fein wird, ob das Landes⸗ 
intereſſe und die öffentliche Meinung ſie verlangen. Auf dieſe Erklärung 
ertheilte das Haus der Regierung mit großer Stimmenmehrheit das Ver⸗ 
trauensvotum. Aufgefallen iſt es, daß Crispi zu den Darlegungen des 
Miniſters ſchwieg. 

Frankreich. Der Marineminiſter entwickelte vor dem Flottenausſchuß 
die Nothwendigkeit, für Seewehrzwecke unverweilt 200 Millionen aufzu⸗ 
wenden, die über ſehr wenige Jahre zu vertheilen wären. Die Vorſchläge 
erſtrecken ſich nicht nur auf die Schiffe, ſondern auch auf die Seeartillerie 
und die Küſtenbefeſtigungen. 

England. Der Freibeuter Jameſon wird aus der Haft entlaſſen werden, 
ſobald ſein Geſundheitszuſtand es zuläßt. Im Ausland ruft dieſer Beweis 
übertriebener Milde allgemein berechtigte Entrüſtung hervor. 

Schweden. Ueber den Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin von 
Schweden, Tochter des Großherzogs von Baden, hat der kronprinzliche Arzt 
Dr. Werner ein Gutachten abgegeben, in dem es heißt, daß das Befinden 
ſeit Eintritt der kühlen und dunklen Jahreszeit, namentlich in der Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit des Nervenſyſtems, in ſtetig fortſchreitender Verſchlechte⸗ 
rung begriffen iſt. Damit der Schwächezuſtand, der durch die Nerven⸗ 
krankheiten hervorgerufen wird, nicht denſelben beunruhigenden Grad wie 
vor einigen Jahren erreiche, empfiehlt Dr. Werner, daß die Kronprinzeſſin 
unverzüglich nach dem Süden reiſt und dort den Winter über zubringt. 

Türtei. Die Lage iſt unverändert unſicher. Eine Reihe von Ba⸗ 
taillonen wurde mobiliſirt, um eintretenden Falles zum Einſchreiten bereit 
zu ſein. Gerüchte über Abrüſtungen erweiſen ſich als unbegründet. — 
Der ruſſiſche Bolſchafter Nelidow wird dem Sultan ein Handſchreiben des 
Zaren überreichen. ; 

Egypten. Nach dem nunmehr gefällten Erkenntniß des Appellgerichts⸗ 
hofes iſt die egyptiſche Regierung verurtheilt, die für die Dongola⸗Expe⸗ 
dition gewährten 500 000 Pfund an die Schuldenkaſſe⸗Verwaltung zurück⸗ 
zuzahlen und alle Prozeßkoſten zu tragen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 2. Dez. Die 10 Jahre alte Schülerin Bertha Klebs hatte 
ſich ihren angefrorenen und geſchwollenen Finger in der Schreibſtunde mit 
einer Stahlfeder aufgeſtochen. In kurzer Zeit ſchwoll der Arm mächtig an, 
und das Kind liegt jetzt an Blutvergiftung ſchwer darnieder. — 
Bei der Treibjagd auf dem Gute Schloß Golau bei Gollub wurden 
von 19 Schützen 139 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde der Gutsbeſitzer 
Heyne aus Szychowo mit 14 Haſen. 

— Strasburg, 2. Dez. Ein Unglück ereignete ſich geſtern Vor» 
mittag in der Brennerei des Gutes Karbowo. Als ein ſchweres 


Faß in die Höhe gewunden wurde, riß das Seil, das Faß fiel und traf 


den zur Reviſion anweſenden Steueraufſeher Alms von hier ſo 
unglücklich, daß der Schädel geſpalten wurde. Die Hoffnung auf Erhaltung 
ſeines Lebens iſt gering. 

— Culm, 2. Dezember. In der Generalverſammlung des Bürge r⸗ 
Schützenvereins „Winrich von Kniprode“ wurde an Stelle 
des ausſcheidenden Hoteliers Robert Lorentz der Kaufmann Rutkowski als 
Kaſſirer gewählt. Nach dem Abſchluß über das am 21.— 23. Juli er. hier 
abgehaltene 10. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Bundes be⸗ 
trug die Einnahme 3880 Mk., die Ausgabe 4150 Mk. Der Fehlbetrag 
von ca. 270 Mk. wird von den Garantiezeichnern mit dem halben Betrage 
der garantirten Summe gedeckt werden. > 

— Schwetz, 2. Dezember. Am Sonntag hat ſich hier in Schwetz für 

den Kreis Schwetz eine Ortsgruppe des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken gebildet. Die Ortsgruppe 
ählt 74 Mitglieder und iſt der Gymnaſial⸗Direktor Balzer zum Vor⸗ 
igenden, Amtsanwalt Lexis zum Schriftführer und Gerlchtskaſſen⸗ 
Kontroleur Henſel zum Kaſſirer gewählt worden. — In der Ortsgruppe 
Bukowißz (Kreis Schwetz) hielt Herr v. Binzer aus Poſen am Sonntag 
einen Vortrag über die wirthſchaftlichen und nationalen Verhältniſſe in 
unſeren öſtlichen Provinzen, ſowie über Zweck und Ziele des Vereins zur 
Förderung des Deutſchlhums. Im Anſchluß hieran bildete ſich eine 
„Frauengruppe“ des genannten Vereins, welche als erſte und 
dringendſte Aufgabe die Stationirung einer Krankenſchweſter am 
Orte ins Auge faßte. 7 

— Danzig, 2. Dezember. Wie ſ. Z. mitgetheilt, nahm bei ſeinem 
diesjährigen Beſuche in dane rinz Albrecht eine Beſichtigung 
des Weichſeldurchſtiches vor. Bei dieſer 3 beſuchte er die Be⸗ 
figung des Herrn Peters in Nickelswalde. Es find dort werthvolle 
Andenken der Kunſt unſerer Vorfahren enthalten, in ihr übernachtete auch 
im Jahre 1807 die Königin Luiſe, bekanntlich bie Großmutter des Prinzen 
Albrecht, auf ihrer denkwürdigen Flucht nach Königsberg und Memel. Der 
Prinz beſichtigte damals eingehend die Räume, welche ſeine Großmuttter 
einſt bewohnt hat. Jetzt iſt an Herrn Peters ein Geſchenk geſandt worden, 
welches vom Prinzen Albrecht für die Stube der Königin Luiſe beſtimmt 
iſt; es iſt einer der werthvollen Stiche, welche die Königin auf der Flucht 
von Königsberg nach Memel im Schlitten auf der kuriſchen Nehrung 
darſtellen. Auch die Großherzogin von Baden, gleichfalls eine Enkelin der 
unvergeßlichen Königin, hat ein großes Bild der Königin überſandt, das 
ſich in einem goldbronzirten Eichenrahmen befindet. g 

— Danzig, 2. Dezember. en zur See zu gehen ver⸗ 
ſuchte dieſer Tage der 14jährige Sohn eines höheren Beamten aus Danzig. 
Da der unternehmungsluſtige Burſche aber wohl wußte. daß kein Kapitän 
—L — — — — 


etwas wie Mitleid für das arme junge Weſen empfand, deſſen 
ultern fie in verhaltenem Schluchzen erzittern ſah, jo äußerte 
ſich doch nichts davon in ihrer gleichmäßig ruhigen Miene und 
in dem ſanſten Gruße, mit welchem fie draußen auf der Diele 
von der Beſucherin Abſchied nahm. f 
In den ſechsunddreißig Jahren ihrer Diakoniſſenthätigkeit 
hatte fie des menſchlichen Jammers wohl ſchon al’ zu viel erlebt. 
Der Sanitätsrath Sottek war durch ſeine Sprechſtunde und 
ſeine Krankenv ſiten heute länger in Anſpruch genommen worden 
als ſonſt, denn die bösartige Typhusepidemie, von der die Stadt 
ſeit einigen Wochen heimgeſucht war, machte ihm viel zu ſchaffen. 
Es war neun Uhr vorüber, als ſein Wagen vor der Eggeſtorſ'ſchen 
Villa hielt, und er hatte es ſo eilig, daß er die jugendlich-ſchlanke 
weibliche Geſtalt gar nicht bemerkte, die da trotz der ſchneidenden 
Kälte am Gartengitter ſtand und auf irgend etwas zu warten ſchien. 
Eine Viertelſtunde ſpäter erſt trat er in Begleitung der 
Pflegerin wieder auf die matt beleuchtete Diele hinaus, und es 
war wohl die Antwort auf eine an ihn gerichtete Frage, als er 


voll tiefen Ernſtes ſagte: 


„Ja — trauriger, als ich's nach dem geſtrigen Befunde 
gefürchtet hatte. Wir müſſen thun, was in unſern Kräften ſtebt, 
Schweſter — und wenn es umſonſt iſt, hat die Welt wieder 
einmal all' zu früh einen der Beſten verloren. Aber das iſt nun 
ſchon die dritte Nacht, die Sie durchwachen ſollen — nicht wahr? 
Könnte Ihnen denn aus dem Diakoniſſenhaus keine Ablöſung 
geſchickt werden?“ 

„Nein — es iſt nicht eine einzige Schweſter mehr zur 
Verfügung.“ i 

„Ja — dieſe verdammte Epidemie! Sie könnte ſelbſt einen 
ſo abgehärteten Kerl wie mich zum Melancholiker machen. Na, 
Sie müſſen ſich dann eben einrichten, wie es geht. Verhaltungs⸗ 
regeln brauche ich Ihnen ja nicht erſt zu geben. Und 
reiben Sie ſich nicht auf. So wenig die alte Haushälterin 
auch zur Wartung eines Schwerkranken taugen mag, für 
ein paar Stunden werden Sie ihr den Patienten ſchon über⸗ 
laſſen müſſen.“ 

„Nein, das ſollen Sie nicht. Wenn Sie mich ein wenig 
unterweiſen wollen, werde ich gewiß im Stande ſein, Sie für 
dieſe Nacht abzulöſen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


ihn ohne die nöthigen Papiere anheuern würde, verſuchte er fein Hell als 


blinder Paſſagier, und es gelang ihm, ſich heimlich in den Laderaum eines 
zur Abfahrt bereit liegenden, über ſeeiſchen Dampfers einzuſchmuggeln und 
zu verſtecken. Er hatte jedoch die Rechnung ohne die Vertreter der Hafen⸗ 
polizei und ohne ſeinen Vater gemacht, denn im letzten Augenblick wurde 
er bei einer nach ihm auf den Schiffen vorgenommenen Nachſuchung emtdedt 
und wieder nach Hauſe gebracht. Dort iſt ihm vermuthlich ein gewiſſer 
Theil ſeiner Unausſprechlichen gehörig von eiwaigem Staube befreit worden! 

— Bromberg, 2. Dez. Ein gräßlicher Unfall hat ſich heme 
Mittag in der Heyneſtraße 9 zugetragen. Der Hauswirth (nach dem 
Adreßbuch der Bureaubote Sabetzki) wollte auf dem Dache eine Reparatur 
vornehmen und ſtürz te von dem dreiſtöckigen Haufe herab. Ein hin⸗ 
zugezogener Arzt erklärte den Zuſtand des Verunglückten für hoffnungslos. 

— Argenau, 2. Dez. Der Fuhrmann aus Bartſchin, der am 23. 
November, Abends, bei einem durch eigene Schuld herbeigeführten Zu⸗ 
ſammenſtoß feines Gefährts mit einem Rübenzuge der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawitz ſtarke innere Verletzungen erlitt, iſt denſelben im Kranken⸗ 
hauſe zu Inowrazlaw erlegen. — In der Sonntag ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung des hiefigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, Kai ſers 
G ee am 24. Januar 1897 durch Konzert und Tanzkränzchen 
u feiern. 
! — Inowrazlaw, 2. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde nur über dte Aufnahme der ſtädtiſchen 
Anleihe verhandelt. Die Beſchlüſſe der Verſammlung vom 14. April 
und 3. November d. J. haben dazu geführt, daß der Vertreter des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, der Magiſtrat und die Finanzkommiſſion gemeinſchaftlich 
verhandelt haben und übereingekommen ſind, daß die Aufnahme der Ans 
leihe von 1 200 000 Mark in 3 Poſitionen bezüglich der Amortiſation zu 
geſchehen hat. Zu 1 Prozent Amortiſation ſollen die Poſitionen: 54 439 
Mk. zur Tilgung der Schuld auf dem Kurhauſe, 187 400 Mk. zum Bau 
eines Rathhauſes, 150 000 Mk. zum Bau eines Schulhauſes und 100 000 
Mk. zum Bau einer Mittelſchule aufgenommen werden; zu 1½ Prozent: 
227 000 Mk. zur Kanaliſation, 88 000 Mk. zur Anlegung einer Kühlhalle 
im Schlachthauſe und 6000 Mk. zum Bau eines Klärbaſſins daſelbſt; zu 
2 Prozent Amortiſation: 52 000 Mk. zur Tilgung der alten Anleihe und 
223 500 Mk. zur Pflaſterung. Die Verſammlung genehmigt die Vorlage 
und hebt die Beſchlüſſe vom 14. April und 3. November auf, ſetzt aber 
feſt, daß zum Fonds eines künftig nothwendigen Schulbaues jährlich 
6000 Mk. nebſt jährlichen Zinſen in den Etat eingeſtellt werden ſollen. 

— Poſen, 2. Dez. Auch im Eiſenbahndirektionsbezirk 
Poſen werden, wie verlautet, die vom Kattowitzer Bezirk anempfohlenen 
Maßnahmen, bezüglich Kenntniß der deutſchen Sprache für das 
Eiſenbahnhilfsperſonal vorbereitet. 

— I 


Lokales. 
Thorn, 3. Dezember 1896. 

[Stadtverordneten Sitzung]! vom Mittwoch; 
den 2. Dezember. Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 28 Stadt“ 
verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli ⸗ 
Bürgermeiſter Stacho witz, Syndikus Kelch, ſowie die Stadt⸗ 
räthe Behrensdorf, Kittler. Löſchmann, Matthes, 
Tilt und Rud ies. — Nach Eröffnung der Sitzung durch 
den Vorſitzenden, Stadtv.⸗Vorſteher Profeſſor Boethke erfolgt 
zunächſt, wie bereits in der geſtrigen Nummer kurz gemeldet, die 
Einführung und Verpflichtung des königl. Regierungsbaumeiſters 
Schultze als Stadtbaurath der Stadt Thorn. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli begrüßte den neuen Stadtbaurath zunächſt 
mit einer längeren Anſprache, in der er etwa Folgendes aus⸗ 
führte: Unter ſchwierigen Verhältniſſen hat Sie das einſtimmige 
Votum der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum techntſchen Mit⸗ 
gliede des Magiſtrats der Stadt Thorn berufen. Sie haben 
große Aufgaben vor fi: der Bau eines neuen Schulgebäudes 
muß im nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden, der 
Bau eines Spritzen hauſes wird von einem großen Theil 
der Bürgerſchaft dringend gewünſcht und der Bau eines Stadt- 
hea ters iſt, wenn auch noch nicht unmittelbar bevorſtehend, ſo 
doch ernſtlich in Erwägung gezogen. Die Einſtimmigkeit, mit der 
Ihre Wahl erfolgt iſt, wird Ihnen ein Beweis des Vertrauens fein, 
welches Ihnen die berufenen Vertreter unſerer Bürgerſchaft und dieſe 
ſelbſt entgegenbringen, und ich bin feſt überzeugt, daß Sie dieſes Ver⸗ 
trauen rechtfertigen werden. Auf eins will ich aber noch beſonders 
hinweiſen: Wir müſſen jetzt mit großer Spar ſamkait 
wirthſchaften, Meberjareitungen,. wie fie bisher leider 
häufig vorgekommen ſind, müſſen unbedingt vermieden werden. 
Sie find als Staatsbeamter bisher gewohnt geweſen, mit den 
Ihnen bewilligten Mitteln auszukommen, und hieran müſſen Sie 
auch als Beamter der Stadt ſeſthalten. An den nöthigen 
Mitteln hat es die Stadtverordneten⸗Verſammlung niemals 
fehlen laſſen und fie wird auch Ihnen dieſelben in Zukunft 
gewiß zur Verfügung ſtellen; aber damit müſſen Sie auch aus⸗ 
kommen, Ueberſchreitungen dürfen nicht mehr 
vorkommen. Daß Sie dieſe Grundſätze befolgen werden, 
dieſes Vertrauen wird in Sie geſetzt, und ich wiederhole, daß ich 
feſt überzeugt bin, Sie werden dieſes Vertrauen erfüllen. — 
Nachdem Regierungsbaumeiſter Schultze hierauf vom Oberbürger⸗ 
meifter durch Handſchlag als Stadtbaurath verpflichtet worden 
war, begrüßte ihn auch der Stadtverordneten Vorſteher 
Profeſſor Boethke im Namen der Verſammlung in⸗ 
dem er zunächſt der Ueberzeugung Ausdruck verlieh, Herr 
Schultze werde als Stadtbaurath ſtets beſtrebt ſein, die 
Intereſſen der Stadt wahrzunehmen und die beiden großen 
Prinzipien ſtets in Einklang zu bringen. Eine Stadt wie Thorn 
erhebe immer gewiſſe Ansprüche, ſo daß ein künſtleriſch ver⸗ 
anlagter Baubeamter wohl in Verſuchung kommen könne, die 
vorhandenen Mittel zu überſchreiten. Er, Redner. hoffe aber, 
Herr Stadtbaurath Schultze werde auch den zur Verfügung 
ſtehenden beſchränkten Mitteln Rechnung tragen können. 
Er hoffe ferner, daß Herr Schultze auch an ſeinem Theile dazu 
beitragen werde, die Einheit zwiſchen der ſtädtiſchen Verwaltung 
und der Bürgerſchaft und zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wieder herzuſtellen. In dieſem Sinne heiße er Herrn 
Schultze herzlich wilkommen. — Sta dtbaurath Schul ze 
richtet hierauf ungefähr folgende Anſprache an die Verſammlung: 
Meine hochverehrten Herren Vertreter der Stadt! Es iſt mir 
zunächſt ein Herzensbedürfniß, Ihnen für die mir bereitete Ehre 
und Freude meiner Berufung meinen verbindlichſten Dank ab⸗ 
zuſtatten. Durch die Wahl haben Sie mir den Beweis eines 
hohen Vertrauens geliefert, und ich verſichere Sie, daß 
ih durch gewiſſenhafte Erfüllung meiner Pflichten ſtets 
beſtrebt ſein werde, dieſes Vertrauen zu rechtfertigen. 
Der Schwierigkeit dieſer Aufgabe bin ich mir voll 
bewußt. Die Vielſeitigkeit und Mannigfaltigkeit der Aufgaben 
eines Baubeamten iſt nirgends jo groß, wie in einer Stadtver⸗ 
waltung — auch unſerer Thorner Verwaltung, und wenn ich 
mich Ihrer freundlichen Hilfe verſichert halten könnte, würde 
mir dies die rechte Freude am Schaffen ermöglichen und mir ein 
Anſporn zu weiterer Thatkraft ſein. Aber auch Ihre Nachſicht 
möchte ich mir zunächſt ganz beſonders erbitten. Ich trete jetzt 
in einen ganz neuen Verwaltungsorganismus ein und die voll⸗ 
kommene Einarbeitung koſtet immerhin eine gewiſſe Zeit. 
Weiſes Maaßhalten und das Beſtreben, ohne An⸗ 
ſehn der Perſon meine Pflicht zu thun, ſoll mir ſtets 
oberſtes Geſetz ſein. Ich übernehme mein Amt mit dem Wunſche, 
daß es mir vergönnt ſein möge, zum Wohle unſerer Stadt auch 
ein Scherflein beitragen zu können. Unſere Stadt Thorn wachſe, 
blühe und gedeihe! — Nach dieſer Anſprache, die wiederholt 
durch Beifall aus der Verſammlung unterbrochen wurde, nahm 
Stadtbaurath Schultze gleichfalls am Magiſtratstiſche Plaz. — 


zu erfüllen hatte, 
gelangende Waſſer aus der ſtädtiſchen Waflerleitung. find 10 Pf. 
pro Kubikmeter zu bezahlen; Orgel darf ni cht geipielt werden. 
— An die Kaiſerliche Familie follen auch in dieſem 
Jahre die üblichen Neujahrsglückwünſche übermittelt 
werden; in die Kommiſſion zum Anlauf der als Weihnachtsgabe 


Hierauf erfolgte die Einführung des als Erſatz⸗Stadtv. für die 
Zeit bis Ende 1898 gewählten Fleiſchermeiſters W. Ro mann. 
Oberbürgermeiſter Kohli ſagte in feiner kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache etwa Folgendes: Nach ziemlich hartnäckigem Kampfe, 
der aber wohl nicht Ihrer Perſon gegolten hat, find Sie als 
Stadtverordneter gewählt worden. Ich kenne Sie lange genug, 
um zu wiſſen, daß Sie, Herr Romann, unparteiiſch und ohne 
Sonderintereſſen — einzig und allein in treuer Pflichterfüllung 
Ihres Amtes walten werden. Auch der Stadtv. - Vorſteher 
widmete Herrn Romann einige Begrüßungsworte — Nachdem 
ſodann, wie bereits geſtern gemeldet, einſtimmig die Verleihung 
des Prädikals „Stadtält eſter“ an Herrn Stadtrath Schirmer 
der unlängſt fein Amt als Stadtrath niedergelegt hat, beſchloſſen 
worden war, folgten die Stadtrathsw ahlen, über deren Er⸗ 
gebniß wir gleichfalls geſtern bereits ausführlich berichtet haben. 
Als Wahlkemmiſſare fungirten die Herren Kotze, Granke und 
Plehwe. Bezüglich der Ergänzungswahlen für die Zeit vom 
19. Mai 1897 auf weitere 6 Jahre ſei noch nachträglich bemerkt, 
daß die Wiederwahl der Herren Matthes und Kittler mit 
allen (28) Stimmen erfolgte; Herr Tilk wurde mit 27 Stimmen 
(1 Dietrich), Herr Kriwes mit 25 und Herr Löſchmann mit 
22 Stimmen (Herr Kordes erhielt 3, die Herren Dietrich, 
Borkowski und Cohn je 1 Stimme) wiedergewählt. — Für den 
Finanzaus ſchuß berichtet ſodann Stadtv. Glücm ann: 
Die Erhöhung des Titels „Für Unterhaltung des 
Straßenpflaſters“ um 1500 Mark wird nach kurzer 
Debatte, an der ſich die Stadtov. Plehwe, Kriwes und Hartmann 
betheiligen, genehmigt. — Den Rechnungen pro 1895/96, und 
zwar der Kinderheimkaſſe (Einnahmen 7844 Mark, 
Ausgabe 6612 Mark, Beſtand 1232 Mart) und der Waiſen⸗ 
hauskaſſe (Beſtand 2023 Mark) wird die Entlaſtung er⸗ 
theilt, miihder Maßgabe, daß die Verwendung der Beſtände 
gemäß den früher bereits hierzu gefaßten Beſchlüſſen zu erfolgen 
hat. — Gleichfalls entlaſtet wird die Rechnung der Steuer 
hebeſtelle pro 1. April 1895/96 Verſchiedene Be⸗ 
leihungen werden genehmigt, und zwar der Grundſtücke 
Altſtadt 58 (Baderſtraße 33) mit 3000 Mark hinter bereits 
für die Stadt eingetragenen 11 100 Mark, Altſtadt 91 (Segler⸗ 
ſtraße 30) mit 20 000 Mark. Altſtadt 144 (Seglerſtraße 25) 
mit 26 547 Mark und Bromberger Vorſtadt 5657 (Mellien- 
ſtraße 118) mit 450 Mark. — Alsdann folgt die Berathung 
der Vorlagen des Ver waltungs aus ſchuſſes, über 
welche Stadtv. Kriwes referirt: Es find noch verſchiedene 
Bedarfsartikel für die ſtädtiſchen Schulen ausgeſchrieben 
worden. und es wird jetzt der Zuſchlag ertheilt: 
Herrn Blaſejewski auf die Lieferung der Borſtenwaaren; Herrn 
Ulmer Mocker, der allein ein Angebot gemacht hat, auf die 
Lieferung von Kohlen (nur Rektor Lindenblatt braucht etwa 
200 bis 250 Ctr., die übrigen Schulen haben keinen Kohlenbe⸗ 
darf); den Herren Citron und Jakob auf Tinte und Koczwara 
auf Schwämme. — Mit der Verlängerung der Miethoverträge 
bezüglich einer größeren Anzahl Rathhausgew öde auf 
weitere 3 Jahre zu den bis herigen Miethejägen, ſowie der Neus 
ausbietung der Gewölbe Nr. 3 und 4 erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden, desgleichen mit der Benennung des Platzes Nr. TI: 
auf der Wilhelmſtadt mit „Fei bitſcher Thor ⸗Platz“ und 
mit der Verlängerung der Verträge mit der Firma Houtermans 
und Walter über Aufſtellung der Choler a- Baracken 
auf ein weiteres Jahr und mit 1 Steinſetzermeiſter Buſſe 
über Pachtung des Lager plates am Stadtbahnhof auf 
3 Jahre zu den bisherigen Bedingungen. — Den Herren Bratzke 
und Stenzel wird die Einrichtung einer Eisbahn auf dem 
zugeſchütteten Grabenterrain am Bromberger Thor unter den⸗ 
ſelben Bedingungen, wie fie im Vorjahr Herr Jude e 
ſtattet. Für das zur Verwendung 


ge 


zu überſendenden Honigkuchen werden wieder die Stadtv. 


Dauben und Wegner gewählt; Lieferant iſt in dieſem 
Jahre Herr Thomas. — Als Armen vorſteher für 
den V. Bezirk wird Stadtv. Rentier Kotz e, als Armendeputirter 
für das 3 Revier des V. Bezirks an Stele des ausgeſchiedenen 


Herrn Schall Herr Bäckermeiſter Thouras gewählt. — Die 
Wahl von zwei Mitgliedern in die Ver waltungsdeputation des 
St. Georgen ⸗ Hospitals fällt auf die Herren Bart: 
lewsti und Kotz e. — Zu den durch die Reparatur des 
Orgelchors in Papau entstandenen. Kalten in Höhe von 
136.81 Mk. wird der ſtädtiſche Patr onatsantheil mit 60 Mt. 
bewilligt. — Von dem Betriebs bericht der Gas anſtalt für die 
Monate Auguſt und ber 1896 wird Kenntniß genommen; der 
Gasverluſt betrug im Auguſt 13 2, im September 8,2 Prozent. 
— Mit der Anſtellung des Schmiedemeiſters Michael Skowronski 
als Spritzen meiſter der Schlachthaus ſpritze und des 
iegeleivorarbeiters Klimatſch als Spritzenmeiſter der Ziegelei ⸗ 

ſpritze erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. Für die 
Herſtellung einer Gas leitung nach dem Thalgarten 
werden 915. Mk. bewilligt; Herr Reſchkowski hat ſich auf 5 Jahre 
verpflichtet, jährlich für mindeſtens 100 Mark Gas zu verbrauchen. 
— Eine Lohnerhöhung der beiden Vorarbeiter und der 
Ofenarbeiter in der Gasanſtalt von bisher 2 10 Mk. um 15 Pf. 
auf 2.25 Mk. wird genehmigt. Die Gasanſtaltsdeputation hatte 
nur 10 Pf. Erhöhung beantragt, der Ausſchuß ſchlug indeſſen 
15 Pf. vor. Ein Antrag Hartmann, den Lohn auf 2 40 Mk. 
zu erhöhen, wurde abgelehnt. — Die Beleuchtung der Dam pfer⸗ 
anlage an der Weichsel wird genehmigt und der Verlängern 
des Vertrages mit dem Buchbindermeiſter S chu! tz über die 
Papierlie ſerung auf 1 Jahr zugeſtimmt. — Zum Schlu 
wird der Aufſtellung von 2 Straßen» Petroleumlaternen 
auf der Bromberger Vorſtadt die Zustimmung ertheilt. 

＋ (Der Kreisausſchußl des Kreiſes Thorn hält 
am 12. Dezember wieder eine Sitzung 55 3 

+ [Shügenhaus- Theater. ereits mitge- 
theilt, beginnt morgen, Freitag, die erſte Liebhaberin des 
Schillertheaters in Berlin, Fräulein Meta Illing, 
ihr auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel. Frl. Jing, eine der 
ſchönſten und vornehmſten Darſtellerinnen ihres Faches, wird am 
erſten Abend, wie ſchon erwähnt, als Lorle in Birch Pfeiffers 
„Dorf und Stadt“ auftreten. Wir dürfen Herrn Direktor 
Berthold Dank wiſſen, daß er gleich ein zweites intereſſantes 
Gaſtſpiel auf das des Herrn Dr. Pohl folgen läßt und fo 
durch Vorführung von Novitäten und Gaſtvorſtellungen die 
Saiſon zu einer äußerſt abwechſelungsreichen zu geſtalten weiß. 
In Fräulein Illing haben wir einen der jüngſten Sterne der 
dramatiſchen Kunſt und bereits eine der bervorragendſten Ver⸗ 
treterinnen ihres Faches vor uns. Wie uns mitgetheilt wird, 
dürfte Frl. Illing noch in „Alexandra“ und „Waiſe von 
Lowood“ auftreten. 

+ Rönigsberger Pferdelotterie! Dem 
Verein für Pferderennen und Pferderausſtellungen in Preußen 


des Innern die Erlaubniß Kontrolbücher, durch Genehmigungen auf Schriſtſtöcken, zu denen Stempel⸗ Auf Rechnung der Station wurden außerdem in der Volksküche 59 Portionen 
du Königsberg i. Pr. iſt vom Mine marken entwerthet find ꝛc., iſt nicht geftattet. — Was den Umfang der Eſſen ausgegeben. 
ertheilt wordn, bei n im 85 met 7 u. Genehmigungen Be 5 iſt als Regel feſtzuhalten, daß jede einzelne § [Polizeibericht von 3. Dezember.] Gefunden: Ein 
dort ſlattfindenden Pferd: ausſtellung eine öffentliche er - Luſtbarkeit auch einer beſonderen Genehmigung bedarf. Es iſt deshalb] ſchwarzer Tricothandſchuh auf dem Rathhaushofe! eine Kiſte, enthaltend 
looſung von Wagen, 2 ꝛc. zu 3 und die! nicht zuläſſig, für gewiſſe es lag Ned ge 1 2 Be in 5 age mi abzuholen von Nowacki, Seglerſtr. 4. 
l er ganzen onarchie zu vertreiben. die Genehmigung für einen längeren Zeitraum im Voraus, z. B. ein] — erhaftet: Zwei Perſonen. 2 ; 
Bogiet 4 e d — Eli e Zugabe A AR auch heutzutage] ganzes Kalenderjahr, zu ertheilen. Nur wenn von demſelben Unternehmer fr (Bon der Weichſel.] Das Eis iſt heute Vormittag bei 
— f allen Gebi ' ß iſt, daß fie den Gef demſelben Ort an aufeinanderfolgenden Tagen Luſtbarkeiten während einem Waſſerftande -von 0,55 Meter über Null Hier zum Stehen 
die Konkurrenz auf allen Gebieten ſo gro ‚ doc; längerer Zeiträume dargeboten werden, z. B. mehrwöchige theatraliſchegekommen. Soweit das Auge reicht, iſt Eisſtand, nur hart unterhalb 
ſchäftsmann gewiſſermaßen zur Reklame zwingt, ſo kann och Vorſtellungen einer Schauſpielergeſellſchaft in einer Stadt, das Halten von] der Eiſenbahnbrücke iſt eine offene Stelle. Bei dem ſtarken Froſt wird ſich 
auch nicht geleugnet werden, daß eine fittlihe Gefahr gerade für] Karouſſels während mehrtägiger Jahrmärkte und Kirmeſſen z2c., iſt zuf bald ein ſicherer Weg über die Eisdecke herſtellen laſſen. 


inder in d wie manche Papiergeſchäfte ihre] ſolchen ſich als einheitliche Luſtbarkeiten darſtellenden Veranſtaltungen nur 
— 1 on ertheilen, und zwar auch dann, wenn während des S Moder, 3. Dez. Der neue Turnverein iſt unter glücklichen 


; N e en. In Bezug feine Genehmigung zu 
pe ie Veran e =. > Unfug Zeitraums, für welchen die Genehmigung gewährt iſt, an dem einen oder Zeichen gegründet worden. Die Männerabtheilung beſteht bereits 
darauf ſchreibt die Königsberger „Lihretzeuung immt allmählich] dem anderen Tage zeitweiſe Unterbrechungen eintreten. — Der Steuer⸗ aus 28 Mitgliedern, die ſich ſehr rege an den im Wiener Cafe jeden Frei⸗ 
mit Zugaben auf Schreibehefte und Schulbücher nimmt a mählich faz von 1,50 Mark hat als Regel zur Anwendung zu kommen und iſt tag ftauſindenden liebungen betheiligen. Ueber die erften Schwierigkeiten 
Formen an, die eine energiſche öffentliche Kritil heraus fordern.] ausnahmslos ſtets dann zu entrichten, wenn die Luſtbarkeit nicht von einem] die Anſchaffung der Geräthe, half die Opferwilligkeit der Mitglieder, und 
Der neueſte Aus wuchs dieſer Unſitte iſt die Zugabe von] Einzelunternehmer, ſondern von einer Perſonenmehrheit (Geſellſchaſten, freundliches Entgegentommen des Nachbarvereins hinweg. Jetzt iſt es durch 
Pi aus blauem Fenſterglas mit einer Einfaſſung von] Vereine ꝛc.) veranftaltet oder für einen längeren Zeitraum nachgeſucht einen Vorſchuß, den ein Turnſreund gewährt, möglich geworden, an die 

n türlich gan närriſch auf dieſe Zu wird. In allen anderen Fällen iſt für die Erhebung des geringeren Satzes] Anſchaffung eines beweglichen Recks und Barren zu gehen; nicht ganz 
Blech. Die Kinder ſind natürlich ganz f h von 0,50 nur aus nahmsweiſe und wenn bejondere Gründe ausgeſchloſſen iſt es, daß dieſe Geräthe in Mocker hergeitellt werden. Einem 
wendungen, und es kommt vor, daß fie ihre Hefte abſichtlich zu einer Ermäßigung vorliegen, geitattet, beiſpielsweiſe alſo dann, wenn] wie großem Bedürfmi der Turnverein enigegengekommen it, zeigt vor 
verlieren, um von den Eltern das Geld zu einem neuen Einkauf] der zu erwartende Geſchäftsgewinn für den Unternehmer vorausſichtlich] Allem der außerordentliche Zuſpruch, den die Zögkingsabtheilung 
und damit rlangung von ſolchen Pincenez oder anderem nur gering jein wird. Bei Tanzluftbarkeiten ift außerdem die Zubilligung] findet; in zwei Riegen find die Zöglinge abgetheilt. Das ſchwierige und 
Tand > i N 1 nc. zu bekommen. Erziehlich wirken dieſe des geringeren Steuerſatzes nur zuläſſig, wenn angenommen werden kann, verantwortungsvolle Amt der Leitung dieſer Abtheilung hat Herr Sekretär 

anne icht, und wäre dringende Pflicht der Eltern und] daß an ber, au genehmigenden Luſibarkeit nur eine beſchränkte Perſonen⸗] Villain übernommen. — Wir können nach Allem beſtimmt hoffen, daß 

Zuwendungen ſicher nicht, wäre dringende P zahl theilnehmen wird und die Theilnehmer den ärmeren Voltsklaſſen an-] der Verein die Uebungszeit, die „Zahnperiode“ yleihjam bald übers 
Erzieher, dieſem Unweſen, das außerdem auf Koſten von Quan- gehören. Andere Umſtände, z. B. der Zweck der Veranſtaltung, ob die wird, ſodaß der Beſchluß durchgeführt werden kann, daß die Ane 
tität und Qualität des Einkaufes betrieben wird, auf das Ent] Luſtbarkeit in der Stadt oder auf dem platten Lande jatıfindet, bei Tanz- in den Verein nur noch bis Anfang Januar ohne Aufnahmebeitrag zur 
foren an Ay er Bat a ee % Kpna e 

+ Bun den Landwirthen] den ugen bey: Salaung der darüber), k U ür die Frage der Ermäßigung des Steuerſatzes 
und Mergelung vor Augen zu führen, gedenkt die deutſche nicht r bie Aulabrung 1 3 Luſtbarkeit 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in allen Theilen des deutſchen Reiche ohne Verschulden desjenigen, dem die Genehmigung ertheilt iſt, unterbleibt, 
Kalkdüngungs verſuche einzurichten, die der Leitung] z. B. ein Konzert wegen ungünſtiger Witterung ausfällt, find die Pros 
von Wander⸗Lehrern unterſtellt werden ſollen. Die Verſuche] vinzialſteuerdirettoren ermächtigt, den für die Genehmigung gezahlten Stempel 


ſollen an möglichſt leicht erreichbaren Oertlichteiten vorgenommen hace e pet der Unterſchrifts-Beglaub ie lördern beabſich igte. Der in der Brunnenſtraße in Sclafitelle waßnende 
werden. eo gungen] unter Poſtvollmachten und Abholungserklärungen, beitept | Mann war gegen 11 Uhr in ziemlich angeheitertem Zuftande nad) Hauſe 
8 0 de er d FH 1 4 Bi, er ehlonefen, 5 5 1 in Preußen nach einem neuerdings ergangenen Erlaß des Finanzminiſters zurückgekehrt und hatte ſeine Wirthin gebeten, ihn Sonntags nicht zu 
on ſogleich beim Königl. „ 2 


bi icht gerichtlich oder notariell iſt.] wecken, da er ſich einmal ausſchlafen wolle. Da Schneider bereits zwei⸗ 
Gehalt 1200 Mark, 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mark Dienit- Der h e e ee f mal in der Wohnung der Frau Selbſtmordverſuche ausgeführt, ſo war 


Vermiſchtes. 
Ein Lebensmüder aus „Neigung“ iſt der 23jährige 
Tiſchler August Schneider in Berlin, der in der Nacht zum Sonntag ſich 
in — fünjten Male im Laufe eines Jahres in das Jenſeits zu bes 


aufwandszuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1600 Mark. — Zum 1. Januar — [Nach einer Entſchei dung des Ober ⸗ Verwal- die Wirthin mißtrauiſch und blieb noch einige Zeit auf. Plötzlich hörte 
1897 beim Magiſtrat zu Rügenwalde, ein Polizeiſergeant, Gehalt 800 Mk. ines Ruhegehaltes aus dem Pen- ſie im Zimmer ihres Miethers deutliches Stöhnen und fand Sch. am 
6 agiſtrat z tungsgerichts!] hat der Bezug eines Ruhegeh Fenſterkreuz hängend. Der Lebensmüde wurde ſofort abgeſchnitten 


i t ür ſich allein Steuerpflicht nicht 
ſionskonds der evangeliſchen Landeskirche für ſich a 2 1 und nach dem nächſten Krankenhaus geſchafft. Unglückliche Liebe iſt das 


jedesmalige Motiv zur That. 

Amerikaniſche Reklame. Eine Irrenanſtalt im nordame⸗ 
ritaniſchen Staate Michigan hat allen ihren kräftigen Inſaſſen Zweiräder 
geliefert, und nach der Einführung des Stahlroſſes ſoll ſich bei zahlreichen 
Irren eine bemerkenswerthe Beſſerung gezeigt haben, fo daß man die Ab⸗ 
ſicht hat, verſchiedene Formen geiſtiger Störung jetzt nur noch „per Rad“ 
zu heilen. — Dieſe wunderſchöne Notiz ſtammt jedenfalls aus dem 
Bureau einer amerikaniſchen Zweirad⸗Fabrik. 


ſie bei dem Buchdruckereibeſitzer Bergau in bn Amme in Stellung. Neueſte Nachrichten. \ 


ege gegeben. Da die Chojnacki das vereinbarte Pflegegeld von der An⸗ Hannover. 3. Dezember. Der Kaiſer wohnte Aben | 
. nicht erhielt, überbrachte fie das Kind im Mürz d. Js, der An« | der Theatervorſtellung bei; er folgte der Don Jaun eu 
geklagten, damit fie jelber für die weitere Verpflegung des Kindes ſorge.] mit regem Intereſſe und ſpendete dem Sänger D' Andrade außer⸗ 
Bemi dentliczen Beifall nach dem Champagner - Lied, welches de 
Kozminski in Podgorz gegen ein Pflegegeld von monatlich 10 Mark unter⸗ en * x . 
anbringen. Das Rind verblieb — zum 26. Mai 2 Js. An diefem| Sänger wiederholte. Der vom Katſer geſchenkte Hauptvorhang 
Tage — es war der dritte Pfingſifeiertag — erſchien die Angeklagte Vor⸗ wurde mit lautem Jubel des Publikums in Benutzung genommen. 
mittags bei der Kozminski und holte den Knaben, der inzwiſchen über Brieſen i. d. Mark, 2. Dezember. Da auswärts ver⸗ 
vier Monate alt geworden war, ab unter dem Vorgeben, daß ſie das 2925 breitete Gerücht, daß der Kammerherr Graf Finck von Fincken⸗ 
erner an, daß die Laux mit der Bahn nach Thorn gekommen ſei und ſie ſtein auf Alt-Madlitz in ſeinem orſtrevier durch einen Schuß 
f ‚dab & 5 Bug f — verlegt worden jet, beruht vollſtändig auf Erfindung. 
5 Die 5 lmütz, 3. Dezember. Der Redakteur des a 
erklärte ſich auch bereit, jie und das Kind nach dem Bahnhofe zu begleiten. | Volksfreund“ wurde geſtern Abend, als er ſich aus Ken 2 — 
entfernte, von zwei Offizieren geſtellt und mit S a Vet. 
hi * be . 5 verwundet. Der Angriff erfolgte wegen Ver⸗ 
Bahnd ießenden Graben, 550 weigerns der A: 
Bahndamm, chen - 85 en, „same 1 8 8 von . Aube we * ufnahme einer Berichtigung über einen Wirths⸗ 
funden. Obgleich die Leiche Icon ſtark in Verweſung übergegangen war, London, 3. Dezember. Jameſon wurde heute Abend aus 


ſo konnte ſie an der Bekleidung doch als diejenige des Kindes der Ange⸗ dem Gefängniß ſortgeſchafft 

wurf, daß fie das Kind in dem Graben ertränkt habe, um ſich deſſelben ! — — ?ͤzX— een 

hauptung stehen, daß fie das Kind ihrer Tante Lang übergeben habe. Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 

Die angeſtellten Ermittelungen nach der Tante Laux haben ergeben, daß a 

die Behauptungen der Angeklagten erlogen ſind. Thatſächlich hat ſich in Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
* 


geklagten wollen eine Verwandte Namens Laux nicht kennen. Die Beweid-| Wajferftand am 3. Dez. . 
aufnahme vermochte die Geſchworenen nur inſoweit von der Schuld der elle. 5 Sufitembeikter 10 @e. 0 een =. Wetter beter. : 
Angeklagten zu überzeugen, als fie diefelbe des Todſchlags für ſchuldig er⸗[ Windrichtung: Nordoſt ſchwach. ur 
achteten. Die Schuldfrage nach Mord verneinten ſie. Die Staatsanwalt⸗ Eisſtand bis Drewenzmündung. 


Zuchthaus zu beſtrafen. Der Gerichtshof erkannt uf 12 3, - 
Zuchthaus. neo] erkannte auf 12 Sehe] Wetterausſichten für das nördliche Deutichland: 
[Strafamme r.] Wegen Vergehens gegen das Nahrungs-“ Für Freitag, den 4. Dezember: Wenig veränderte Temperatur, 


bedarf derjenige einer ortspolizeilichen Genehmigung, der gewerbsmäßig! mittelgeſetz war der Fleiſcher Albert Werner aus Brieſen £ maeiſt bedeckt. Stichweiſe Niederſchlag und N 
Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſteuungen oder ſonſtige Babe von Fe fol es höchſt unſauber en u ür Sonnabend, den 5. Dezember: Neale, welt trübe, wehe 
Luſtbarkeiten, ohne daß ein höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft öfter aus in Fäulniß übergegangenem Fleiſch und stinkenden Waſſer her⸗ nebelig, Niederſchläge. Windig. 


ortes von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen Plätzen, rauf dieſer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Auch ordnete der Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
| 3: 1222,25 3 12. 2. 12. 
u dem Brieſener Kreisblatt an. — Unter der Anklage de i i : ; ’ 
Plätzen oder an anderen öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an Körperverletzung betraten alsdann die Arbeiter . Sn Ruſſ. Noten. p. Oaana |216,90/217,05 22 era en > 
1 ** 77/0 € 


anderen öffentlichen Orten — z. B. in Gaſt⸗ oder Schanklokalen] Anton Zeglecki aus Richnau die Anklagebank. Sie ſollten den Arbeit ee: 

; . 8 er auf Warſchau k. 216,— 217,0 3 
5 = =. R. G. O. veranſtalteu will. — Im Uebrigen entſcheiden über] Nodrowski aus Richnau mit einer Forke mißhandelt haben. Auch fie Veen Apr Conſols | 98,50) 98,40 Rear: loco. 131,— 131.— 
m 5 2. ‚gungspflicht die landes rechtlichen Beſtimmungen. — Die Frage, wurden für ſchuldig befunden und Ziolkowski zu 4 Monaten, Zegledi zu on ols 103.75 103,50 Haf — 130,75 180 75 
inwieweit nicht gewerbsmäßig veranſtaltete öffentliche oder private] einem Monat Gefängniß verurtheilt, — Gegen den Speiſewirth Robert Preuß. 4 pr. ols 103,80 108,80 A 12950 [129,59 


Rüböl: Dezemb 
98.20 98,10 Näböl: Dezember | 58,20| 58,20 
» [108,50 103,40 | Spiritus BOer: loc.] 57.10) 52 20 


ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig gemacht haben ſollte, erging ein frei⸗ Poln. Pfandb. 4/½% 66,70 —,— ee un 52 


anſtalteten, bedarf es ſtets der Erlaubniß der Ortspoltzelbehe i i i 
zeibehörde. Das] ſprechendes Urtheil. — Wegen gegenieitiger Mißhandlungen und wegen Poln. Liquidatpföbr.| —,—| 67,60 
nen Geſeſch Mißhandlung des Arbeiters Eduard Lerch je Blondewo Weſtpr. 3% br. 93 40 93 40 Mat 43,10 43,10 
aften veranſtaltet werden, wenn zu ihnen auch andere Perſonen hatten fi ſodann der Arbeiter Wilhelm Lerch, der Arbeiter] Disc. Comm Antheile 206,90. 205,0 
und Nachtwächter Michael Zuchowski, und der Arbeiter Johann Zuchowski,] Oeſterreich. Bankn. 169,85 170,— 
Luſtbarkeit ſämmtlich aus Drückenhof, zu verantworten. Gegen Wilhelm Lerch lautete Thor. Stadtanl.3½% 
ſolche en zu veranſtalten, zuſammengetreten iſt. Unterliegt nicht die] das Urtheil auf 5 Monate Gefängniß, gegen Michael Zuchowski auf drei Tendenz der Fondsb. | feit ſtill 


ſpiele, Geſangs oder deklamatoriſchen Vorträge, theatraliſchen Vorſtellungen 2c. | Verurtheilt wurden ſerner die Arbeiterfrau Marie Zielinski aus Podgor Wechſel⸗Discont 8%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


der ortspolizeilichen Genehmigung, fo findet die Tarifftelle 39 leine Anwendung. wegen eines im Forſtſchußbezirk Dziwat verübten Holzdiebſtahls zu dre 5 %% für andere Effekten 6°]. 
Monaten Geſängniß, und die Sittendirne Ottilie Henſeleit aus Thorn 


zur Veranſtaltung einer Luſtbarkeit“ 5 s 
theilen. Die Ertheilung der Genehmigung in e A a eg 10 dr er NaturaleBerpflegungsftation] haben Gedenkt der armen Vögel! 


namentlich in nicht ſchriftlicher Form. durch Eintragung in ſogenannte im Monat November 45 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück erhalten.! — 


z — ——ůrv——ĩð— u 
DDs eee 21905 ee e Zuge Wohnung, 2 freundl. möhl. Zimmer 
‘5 Täglich friſche Pa. Hollünd. Auſtern. „. 3 2 f 

E. Girauds Wwe., Thorn, Pfungstädter ea 8.1. — 8 3. — 255 2 

aße 5 Ei f f i Im H u 

in möhlirtes Zimmer mit Pension! .. .; auſe Araberſtr. 4 

empfiehlt zum u bevorſtehenden u Bock 65 Ale am haben. , En: 243. [uns lee ET 

3 u en e 16, „rechts. Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 

W @ 1 h n a (© h t S 1 S t e vom Fass empfiehlt ine Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 


2 ® 
7 Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 
A. Mazurkiewiez. niſchen Garten “Tor ſogleich & vermiethen doch in His zen Feels bn e 3 
a Notenpiece aus meiner . Set . Sohiesinger, GBllee: 
10 Mufikalien⸗Leih⸗ Fut möl. Zim. z. verm. Brückenstr. 40, III. Kirchliche Nachrichten. 
% Anstalt. J. meinem Hauſe iſt per gleich 1 ob. Evang. luth. Kirche. 
2803) 


nung zu vermiethen. Freitag, den 3. Dezember 1896. 
iter Lembeck. Vzgaunzd Kohnert, Windſtr. 5. Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 


Herr Superintendent Rehm. 


1 perfecde Coffrerin |E Wohnung, Synagogale Nachrichten. 


wird per ſofort geſucht. i 
beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und Freitag Abendandacht 3 2 
11705 Herrmann Thomas, ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem] Sonnabend ee 1 lr: Predigt 
Honigkuchenfabrik. rtushof ſofort oder per jpäter zu verm.“ des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


ihr reichhaltiges Lager: ug 


geklärt. und ungeklärt. Leinen, Lakeuleinen, Bezügeleinen, Tiſch⸗ 


gedecke, Handtücher, Taſchentücher, Linon, Hemden⸗ u. Loniſiana⸗ x 
tuche, Megligeeitoffe, Flanelle, Fries, Trikotagen, Juletts, Drells, "F 
Bettdecken, Tiſch⸗ und Kaffeedecken, Schürzenitoffe, fertige Schürzen 
in allen Größen, fertige Wäſche, unterröcke, Kleiderwarps, wollene 
Kleiderſtoffe, Kleiderparchende, Blaudrucks, Cretonnes ete. in guten 
reellen Qualitäten zu billigen feſten Preiſen. 5169 
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Verdingung. 


Der 1 . gti und Wurft I13% e = 
waaren für die Menageköchen der in 3 | “x W It L h k 
See Kleine'sehe Decke. ar lande 
e a I, * ' EB 2 * Buchhandlung 
2 = J | 0 
im Geſchäftez mmer des Provfant⸗Amts &| BER „Pr 20 0 60 t 1 A hl 
BE ad u, werben 1 D. R.-Patent 71102. x 1 88 2 8d 
ngebote — getrennt nach den dur 22 N reisskal r 
bie Bebingungen fetgeichten drei Leo, Beste und schönste ebene Decke. 10 mung von Thorn 
ſen — find an das Proviant⸗Amt zu % — 5 Ansichten von Thorn 
W ier Kauft e S a In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. N ede 
U + ce r 
Angebote auf Sleifd- pp. Waaren |! 5 5 7. Briefmarkenalbums 
verſehen — eventuell portofrei — ein- — % Briefordner 
zuſenden. i | Briefpapiere 
Das Uebrige enthalten die Bedin 5 Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 2 Copirbücher 
gungen, welche im bezeichneten Geſchäfts 2 1 d Kai i Copirpressen 
zimmer ausliegen bezw gegen Grftattung |] ® Einzige Goldene Medaille I. Mu. der serin * Contobucher 
n für das Exemplar abgegeben ze m in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. & el eee 
Formulare zu den Angeboten werden * Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 — F 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. x Silberne Medaille Silberne Medaille „ Geschenklitteratur 
Könial. Jutendantur 17. Armee-Korps der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe x Globen 
Bekanntmachung. 1 Erfurt 1894. und Handwerk 1896 x Eee 
. ugendschriften 
een . a N N (4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) . 8 
November er. wird bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 Kiassiker 
in der — und Bürger⸗ * 5 5 F i Th * Kochbücher 
en Dion bei d. Bezeuber , , Auskunft durch die Licenzinhaber: Wine A Haun, Thorn. |# 8 
von Morgens 8½ Uhr ab, 25 JJC Te de re ae 7... Meldekarten 
in der Knaben⸗Mittelſchule ! 2 . i Menukarten 
en Mittwoch, den 9, Seyenber er. | SS IRRE UUNERWERUEREENEEREERERENRETTRRE Musikaken 
eefolgen von Morgens 8'/, Uhr ab N k € GR RER RER Pathenbriefe 
e Ausverkauf. | Er 
olgen. X . 8 r 
Min . e 55 he Infolge eines anderen Unternehmens 5 Couverts 8 Prachtwerke 
„ 9. 9. * a nn 2 22 2 — * 4 5 3 18827 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kummerel⸗ gebe mein Geschäft hier Auf ig mit F Sire Se 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei 22 2 das Mille von 3 Mk. an elbunterlagen 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen und verkaufe meine Waarenbestände in 5 Spielkarten 
leer werden exeeutiviſch e Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, und ©  Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. afeln 
en. 5 5 5 
u er = Ledervaaren, ebenso Cravatten u. Handschuhe ie 
agi rat. h 7 CCC 5 Wid sbücher 
edeutend herahgesetzten Preisen aus. ne —— idmungsbüchen 
Bekanntmachung. zu bedeutend her hy Hoss000000000060000000 


Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger u. praktischer 


Weihnachtsgeschenke. 


Um geneigten Zuspruch ersucht 


J. Kozlowski 


Breitestrasse 35 
2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 


In Gemäßbeit der miniſteriellen An 
weiſung vom 10. Juni 1892, abgedruckt 
im Kreisblatt pro 1892 Nr. 53, be 
treffend die Sonntagsruhe im Handels 
gewerbe, wird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes im Amtsbezirk Mocker 
die Ausübung des Gewerbebetriebes an 
den letzten drei Sonntagen vor 
Weihnachten d. Is. in der Weiſe 
geſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an 
dieſen Tagen in den Stunden von 
7 bis 9, und von 11 Uhr Vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr Nach 
mittags ſtattfind n darf. (5166) 

Mocker, den 2. Dezember 1896. 

Der Amts⸗Porſteher. 
Hellmich. 
Standesamt Mocker. 
Bom 26. We a Pr Dezember cr. 
n emeldet: 
Geburt 


en. ? 
1. Händler Alexander Ehlert Sohn. 
2. Arbeiter Stephan Malinowaki S. 
3. Arbeiter Franz Boehnke Schönwalde 
Sohn 4. Arbeiter Anton Nowickt T. 
5. * 1 — 
walde T. 6. Arb. Johann Drzewezki g bei 
a © aubm de: Ba : 1 ara 2 litat die 0b 8 Kulmeiftafe 9 
„Arbeiter Ludwig Kaſprzak Rubinkowo 0 
S. 9. Arbeiter Wilhelm Böhmfeldt S (4864) Ober N. 
10. Arbeiter Emil Fangor Sohn. 11. 
Arbeiter Anton Balidi S. 12. Simon m 8 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Angefangene und muſterfertige 
3 Stickereien 


2 jeder Art auf Cannevas u Congreßſtoff, 
gezeichnete u. angefangene 


Linnenwaaren, 
Plüschgegenstände, 
Körhe u. geschnitzte Holzsachen 
Portefeuilleartikel ete, 


DEREN Jede e eee. 
wird in kürzeſker Zeit angefertigt. 


. Peer, et Ai zu 
Ir Zahnleidendd 
Wohne jetzt 


Schweizeriſche 
Altstädt Markt No, 27 


Dr. chir. dent. M. Grün. Spielwerke 


E59, € * 2 | anerkannt die vollkommenſten der Welt 


d pieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 


Dejeuners, Diners 
| Cigarrenſtänder, jealbums, 
und Souper 8, 4 ring en 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer; ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ Arbeitstiſchchen. Spazierſtöcke, Flaſchen, 
| ſchaften von hier und Umgegend Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ w. 


grösster Auswahl 
Walter Lambeck 


Anfertigung von 
Visitenkarten, Einladungen, 


Menukarten 
in Buchdruck und Lithographie. 
ReclamUniversalbibliothek ca. 4000 Bde. 
a 20 Pf. stets vollständig am Lager. 
Cataloge gratis. 


Die auf der vorjährign Mord » Oftdentichen Gewerbe: 
Ausſtellung in Königsberg i. Pr. mitder ſilbernen Staats: 
Medaille prämiirten Biere der 5 


Brauerei Englisch Brunnen 


in Klbing 
em pfieblt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Oua⸗ 


Lulaszewati T. 13. Schmied Marcel — chachtend Alles mit Mufil. Stets das Neueſte 
Sulaeckt T. 14. Eine unehel. Tochter. Kiels 4 Decha el; : d Vorzüglichſte, beſonders geeignet 
Giecbefäne d e Geld- Loose O0 08e, raegtmevyer, Jiegeleiwark. f 8g e d. 
Si Karl Richard Jeſchke 2 Jahr. 2 5 567 Mu 5 3 985 sur 1 gi ung N e. Interastionalen Fernfprecher Nr. 49. 5163 Fabrit ? ß > 
A an 8 e. Ziehun 
ar ußleidt 1 Monat. 3. Arbeiter 8 * zu Berlin a und 22 idr 1597 8E J. l. Heller in Bern (Schweiz). 


Hauptgewinn i. W. von Mk 
Looſe 3 M. 1,10, 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Ziehung am 
11. und 12 März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151 000 Mk. Looſe & 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraßße 39. 


30,000; Nur direkter Bezug garantirt für 
Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten ſende 


frauko. 4997 


Das Pelzwaagrenlager 
von a 000 
T BR 2 EB u ch 1 vdi, L. goldene u ſilberne Medaillen u. Diplom 


Kürſchnermeiſter, 2— 
oe 
Srivatlogis 


Thorn, Breiteflraße 38 
für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
halt in 


bent 5 O. OOO un 
6261 Geldgewinne. X 
11 Loose für 10 Mark £% 
Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 75 


A. Kagelmann, Gotha 


@ Hauptagentur 9 


Zimmergeſ. 
Guſtav Müller Col. Weißhof 50 Jahr. 
8. Stanislaus Keszkowekt 2 Mon. 


Auf gebote. 

1. Sergeant iu Inf. Regt. 61 Her⸗ 
mann Piepke mit Anna Buhſe. 2. 
Telegraphiſt Louis Haupt und Louiſe 
Mareinski. 3. Arbeiter Martin Gund⸗ 


empfiehlt für Herren Geh- u. Reiſepelze, 
Damenpelze, Pelzgarnituren, Pelz⸗ 
mützen, Fußſäcke, Pelzdecken u. ſ. w. 

Umarbeitung und Moderniſirung aller] 


In Thorn: St von Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. 


| 


7 l. ſtände werden i i Werkſtatt 
Weibhot. 4 Puter g Mofe vu Die ao | e en nee 0186 EEE 
Fe Tan Schönwalde. 5 Schlot Kartoffelstärkemehlfahrik Pal 8 ie j 08 5 ej 0 biete das „eiebricgfer. genden mit 
olf Zelle und Natalie Jäckel. 6. R in- 2 sen. allen der enges 2 2 
8 : Pfrsichblüth. nehmlichkeiten, wie im Hauſe, 
Se Bern m 85K onisiaw Gegenstände 2 Brennen in 8 40 f Qualität empf. rg ee deln e gr: 
. (3 Stück) 40 Pf. 4 echnun ‚ 


dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der 472) 
frau Hedwig Plenz. 

TLEILLIIEITTT 


J M. Wendisch Nachfl. 
En nen renov. freundl. Wohnung, 2 gr. 

Zimmer, gr. helle Küche, m. Mädcheng. 
u. Zubeh. v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


f eſchlieſtungen. 
1. Bäder Ble Happke mit Antoni⸗ 


Schultz. Bornſtedt. 2. Schmied Friedri 
Schramke mit Julianne ‚Weretydi N 


Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn ä 50000, 20000 
10000, 5100, 3 000; 2 4 2000 
4 a 1000; 10 ä 500; 40 a 300 
80 à 200; 120 a 100; 200 4 50 
800 à 30; 500 à 20; 1000 4 1® 
4000 A 5 Mark. 


Loose à 1 M. 10 Pt. 
Expedition der Thorner Zeitung. 
EEE EEE TRITT ER 


äusserst billig. ey 
Anders & Co. 


Kartoffeln 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
CCC ccc 


[erichtigung 


Wir machen die geſchätzten Leſer 
darauf aufmerkſam, daß in der An⸗ 
nonce „Intona“ vom Erſten Schleſ. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Verſandt⸗Geſchäft 
(W. W. Klambt) Neurode i. Schl. in 
Nr. 240, 247, 253, 259, 264, 270, 
275 ſich ein Fehler eingeſchlichen 
hatte. Der Preis iſt nicht 5,00 Mk. 
ſondern 15,00 Mk., was wir 
hiermit den Abonnenten bekannt geben. 


5146 Die Expedition. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
N feiner 
Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneiͤdernst. 


Chorn Vrückenſtr. [7 n. Hotel Schwarz. Aöhr. 


i Einen kräftigen Arheitsmann 


51. Wohn. 1. Durſchengelaß 3. verm. | verbeirathet) ſucht zum ſo a igen Antritt 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, i Laden 5141 mand Müller. 


Kauft am rtl 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


